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Merſeburgiſche Blätter.
Herausgegeben von Kobitzſchens Erben.
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Siebzehnter Jahrgang. Mittwoch den 26. Jult.

Bekanntmachung.
Es iſt den vereinten Bemühungen einiger Polizei Beamten im Regierungsbezirk Düſſel-

dorf gelungen, auf eine, ihnen von einer Privat Perſon gemachte Mittheilung von dem Er
ſcheinen falſcher Kaſſen Anweiſungen über 1 Thlr., die Verfertiger und Verbreiter derſelben
zu verhaften und dem Gerichte zu überliefern. Nachdem gegen die Fälſcher die von ihnen
verwirkte Strafe erkannt und rechtskräftig geworden bringen wir dies mit dem Bemerken
zur öffentlichen Kenntniß, daß wir den Perſonen, welche ſich bei der Ermittelung und Er
greifung der Fälſcher ausgezeichnet, angemeſſene Belohnungen bewilligt haben, ſo wie, daß
wir auch in Zukunft in Folge unſerer Bekanntmachung vom 24. Januar 1841 einem Jeden,
der einen Verfertiger oder wiſſentlichen Verbreiter falſcher, zur Täuſchung des Publikums
geeigneter Kaſſen Anweiſungen anzeigt, ſo daß ſolcher zur Unterſuchung und Beſtrafung gerade werden kann, nach Beſchaffenheit des Falles eine Belohnung von Drei- bis Fünf-

hundert Thalern gewähren und dieſe Belohnung bei beſonderen Umſtänden auch noch
erhöhen werden.

Wer Anzeigen dieſer Art zu machen hat, kann ſich übrigens an jede Ortspolizeibehörds
wenden und ſich auch auf Verlangen der Verſchweigung ſeines Namens verſichert halten,
inſofern dieſem Verlangen ohne nachtheilige Rückwirkung auf das Unterſuchungs-Verfahren
irgend zu willfahren iſt. Berlin, den 28. Juni 1843.

Haupt- Verwaltung der Staats-Schulden.
Rother. von Berger. Natan. Köhler. Knoblauch.
Bekanntmachungen der Königl. Kreisbehörde.

Der Z. 8. des Geſetzes über die Aufnahme neu anziehender Perſonen vom
31. December 1842 (Geſ. S. 1843 S. 6.) beſtimmt, daß den angezogenen Perſonen über
die erfolgte Meldung eine Beſcheinigung ertheilt werden ſoll. Da die Form der letzteren
in dem Geſetze nicht beſonders vorgeſchrieben iſt, eine Gleichförmigkeit aber nothwendig er
ſcheint, ſo gebe ich den Ortsbehörden meines Verwaltungsbezirks nachſtehend ein Schema,
wie jene Beſcheinigungen künftig abzufaſſen ſind. Dabei mache ich aber die Ortsbehörden
insbeſondere darauf aufmerkſam, dieſe Beſcheinigung nur erſt nach vorgängiger gründlicher
Erörterung der perſönlichen Verhältniſſe der anziehenden Perſonen und unter Erwägung
der in dem gedachten Geſetze gegebenen Vorſchriften zu ertheilen, damit den betreffenden
Gemeinden nicht Perſonen zur Laſt fallen welche im Sinne des Geſetzes von Andern ver
ſorgt werden müſſen.

Auf Ausländer, welche ſich in dem dieſſeitigen Staate niederlaſſen wollen, findet jedoch
dieſes Geſetz nicht Anwendung, vielmehr iſt wegen dieſer nach der Geſetzſammlung 1843
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S. 15. die Genehmigung zur Aufnahme durch mich bei der Königlichen Regierung nachzu- ken
ſuchen. Sind einziehende Ausländer mit Heimathſcheinen verſehen, ſo iſt ihnen der Aufent
halt in den betreffenden Ortſchaften auch ohne meine beſondere Genehmigung zu geſtatten.
Es hat jedoch die Ortsbehörde die Heimathſcheine an ſich zu nehmen und ſie, wenn ihr über 6
die Gültigkeit derſelben Zweifel aufſtoßen, ſofort an mich einzureichen. Ohne Heimathſchein ſch
darf kein Ausländer geduldet werden, es ſey denn daß er mit Beibringung eines gültigen G
Paſſes nur kurze Zeit verbleibe oder mit Wanderbuch verſehen als Geſelle hier arbeite.

Merſeburg, den 18. Juli 1843. Der Königl. Landrath Gr. v. Keller. ſ

Schema. chDaß d welch am ten 18 von alhierher gezogen iſt, die in dem Z. 8. des Geſetzes vom 31. December 1842 (Geſ. Samml. M

i e e e er e

1843 S. 6.) bedingte Meldung ordentlich bewirkt hat, wird d ſelben hiermit beſcheinigt. L

den 18 ſeiDer Magiſtrat (Ortsrichter). we
Bemerkung. Sollte es gewünſcht werden daß dergleichen Formulare gedruckt würden, la

ſo iſt darüber Anzeige zu machen. da
Die Liſte der am 1. d. M. gezogenen 90 Serien Seehandlungs-Prämien Scheine al

liegt in meinem Büreau bis den 15. Oetober d. J. zur Einſicht offen und mache ich che
diejenigen, welche ein Jntereſſe hierbei häben möchten, darauf hiermit aufmerkſam. üb

Merſeburg, den 19. Juli 1843. Der Königl. Landrath Gr. v. Keller. hit
c

2
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ihr Mütter, iſt wahrſcheinlich, das Andere iſt der ſchmerzlich werden. Haltet ſie an zur Häus-

Jn dem Regierungsbezirke Magdeburg iſt anderweit der Bau neuer Chauſſeeſtrecken in wi
Angriff genommen, bei welchem bedürftige Handarbeiter ſofort Beſchäftigung fin- fre

h den können. Die Wohllöblichen Magiſträte und übrigen Ortsbehörden meines Verwal fre
tungsbezirks weiſe ich hiermit an, dieß ihren Orts Einwohnern und namentlich der größten- die

h theils noch immer unbeſchäftigten Handarbeiter- Klaſſe ſchleunigſt und mit dem Bedeuten da
bekannt zu machen, daß dem Herrn Wegebau-Jnſpector Hagemann in Magdeburg die An ſer

h nahme der Leute übertragen iſt und ein Jeder ſich daher bei dieſem zu melden hat. ha
h Auf der Magdeburg Helmſtädter und Magdeburg Hamburger Straßenſtrecke werden ſie

wie ich mit Bezugnahme auf mein früheres Publicandum vom 1. Juni d. J. bemerke ih:

Arbeiter nicht mehr angenommen. eirMerſeburg, den 23. Juli 1843. Der Königl. Landrath Gr. v. Keller. ter
gu

Zur Beherzigung bei Erziehung der gewiß. Wahrſcheinlich iſt, daß eure Töchter n
Töchter. heirathen, gewiß iſt, daß ſie ſterben. Erziehet

Wie mancher Mutter klopft das Herz über ſie daher für die Ehe und für den Tod! Wen
die Zukunft, und Zweifel quälen ſie, wozu ſie eure Töchter heirathen, daß wißt ihr nicht, daß ba
ihre Tochter erziehen ſoll, denn das Geſchick der ſie aber heirathen, das wünſcht und glaubt ihr a
Tochter iſt nicht in ihre Hand gegeben es iſt mit Recht, denn 3 der Töchter heirathen und e
dem Zufall verfallen. Töchter vornehmer Leute, es iſt demnach höchſt wahrſcheinlich daß eure
reicher Banquiers ſah man nach dem Tode oder Töchter nicht zum letzten unſeligen Neuntel der ſel

h Banquerot des Vaters Dienſtmägde werden und Sitzenbleibenden gehören ſorgt alſo, daß, wen les
im Gegenſatz Dienſtmägde zu gnädigen Frauen ſie auch heirathen, die Ehe glücklich ſey, wenig wa
avanciren. Für welchen Stand nun ſoll das ſtens nicht unglücklich durch euer Verſchulden. ar

z Mädchen gebildet und erzogen werden, was trei? Gewöhnt die Tochter von Kindheit an zur Ein
ben, was lernen damit ſie vorbereitet ſey für fachheit. Kann der künftige Gatte ihr einſt viel 9
eine Zukunft, welche Glück und Unglück fürs gewähren, wird ihre Freude um ſo größer ſeyn, v
ganze Leben in ihrem Schooße birgt! Eines, kann er nicht, ſo wird die Entbehrung ihr min-
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lichkeit. Lehrt ſie zeitig den Werth des Geldes
kennen, damit ſie ſparſam ſey. Auch der Arme
wird reich durch eine ſparſame Frau auch der
Reiche wird arm durch eine verſchwenderiſche.
Gewöhnt die Tochter zeitig an Selbſtbeherr-
ſchung und an Heiterkeit. Heiterkeit thut der
Gattin Noth, denn ſelbſt in der glücklichen Ehe
giebt es kleine Stürme, welche die Gattin be-
ſchweren, Sorgen des Mannes, die ſie verſcheu-
chen. muß mehr noch iſt ihr Heiterkeit nöthig
als Mutter, nur die heitere Mutter iſt die gute
Mutter und die heitere Erziehung iſt ſegensreich.
Laßt ſie lernen, was ſie in der Ehe braucht, Le
ſen, Schreiben, Rechnen, und was zum Haus-
weſen gehört, und wenn ſie das inne hat, dann
laßt ſie lernen, was ihr wollt. Glaubt nicht,
daß ihr mit allen Lehrmeiſtern der Welt eure
Töchter dahin bringen werdet, gebildeter zu ſeyn,
als ihr ſelbſt ſeyd oder die Menſchen, mit wel-
chen ſie umgehen, denn jede Bildung, die uns
über unſern Stand, oder über unſere Umgebung
hinausführt, iſt eine Verbildung, nicht Erzie-
hung, ſondern Verzerrung. Deshalb haben
wir ſo viele Mamſellen, die aber weder Haus
frau noch Dame werden können, denn zur Haus
frau fehlt ihnen die Häuslichkeit, wie zur Dame
die Feinheit. Wen die Tochter einſt heirathet,
das wißt ihr Mütter nicht, aber wer es auch
ſey, Staatsmann oder Arbeitsmann ihr
habt ihm keine gute Frau erzogen, wenn ihr
ſie zur Madame erzogen habt. Wehe Euch, die
ihr wußtet, daß das ganze Leben des Weibes
eine Kette von Entſagungen iſt, und der Toch
ter die Kraft und die Freudigkeit, dieſe Entſa-
gungen muthig zu ertragen, durch die Erziehung
nicht erworben habet!

Die Herren Poſtſtallmeiſter brauchen nun
bald keinen Hafer und kein Heu mehr, ſondern
nur etwas Dampf. Jn Kopenhagen geht be-
reits regelmäßig ein großer Poſtwagen für 30
Perſonen blos vom Dampf getrieben. Der-
ſelbe fährt mäßige Anhöhen leicht hinan und
legt eine deutſche Meile in 35 Minuten zurück.
Dabei geht er nicht auf Eiſenbahnen ſondern
auf einer gewöhnlichen Straße.

Den erſten Verſuch zum Fliegen nach dem
Prinzip des Hrn. Henſon ſoll ein Hr. Geolls
kürzlich bei Glasgow gemacht haben. Er war
mit ſeiner Maſchine von einem Hügel. von 350

Fuß Höhe abgegangen, hatte ſich noch 625 Fuß
höher gehoben und ſchon einen bedeutenden Weg
in der Luft zurückgelegt, als etwas in der Ma-
ſchinerie in Unordnung gerieth, wodurch die
Flügel angehalten wurden. Die Maſchine ver
lor nun das Gleichgewicht und Hr. Geolls die
Beſinnung. Dieſe fand er erſt, mit ſtarker
Uebelkeit behaftet, im Bette wieder. Einem
Dampfbootkapitain ſcheint er ſeine Rettung zu
verdanken.

Charade.Jch. grüne, mit einem A,
Und ſchirm', und hülle dich ein.
Jch winke, mit einem E,
Dich frühe der Andacht zu weih'n.
Jch leite, mit einem J,
Zufried'ne die ſicherſten Pfade.
Jch ſchleiche mit einem O,
Jm Dunkel einher und ſchade.
Jch liebe, mit einem U,
Fügſt du noch ein Zeichen hinzu
Ja, das Leben verdankeſt mir du!

Auflöſung des Logogryhs im vorigen Stück:

Künftigen Sonntag predigen in der
Schloß und Domkirche: Vorm. Herr Conſiſt. Nath

9. Haaſenritter Nachm. Herr Diac. Langer.
Stadtkirche: Vorm. Herr Senior Heydenreich;

Nachm. Herr Diac. Schellbach.
Neumarktskirche: Herr Paſtor Fleiſcher.
Altenburger Kirche: Herr Paſtor Wallenburg.

Kirchennachr. voriger Woche: (Merſeburg.)
Dom. Geboren: dem Gensd'armerie-Wachtmeiſter

Weber eine Tochter. Geſtorben: der Z3te Sohn des
Canzelliſt Käſtner, 2 Jahr 9 Mon. alt, durch einen un
glücklichen Fall.

Stadt. Geboren: dem Tiſchlermſtr. Pfeifer ein
Sohn dem Leinwebermſtr. Blume eine Tochter dem
Weißbäckermſtr. Koch ein Sohn dem Riemermſtr. Weng-
ler ein Sohn dem Buchdruckergehülfen Nagel ein Sohn.

Getrauet: der Leinwebermſtr. Hahn mit F. Förſter
von hier. Geſtorben: der einzige Sohn des Fabrik
arbeiters Trothe, im 3. Jahre, am Blutſchlag ein unehel.
Sohn, im 1. Jahre, an Krämpfen die jüngſte Tochter
des Bürgers und Schneidermſtr. Canzler, im 1. Jahre,
an Kopfkrämpfen.

Neumarkt. Vaeat.
Altenburg. Getrauet: der Conditor Robeck in

Halle mit Jgfr. J. S. Taude von hier.

Kirchennachr. von Schkeuditz Juni.
Geboren: dem Kürſchnermſtr. Hüniger ein Sohn

einer ledigen Perſon ein Sohn dem Einwohner Riemer
eine Tochter einer ledigen Perſon ein Sohn dem Einwoh-
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ner Trothe eine Tochter dem Einwohner Freitag ein Sohn.

Getrauet: der Schriftſetzer Friebel von Leipzig mit
Jgfr. F. W. Geiling von hier der Müller Montag mit
Jgfr. C. W. Mähler der Maurermſtr. Jeßnitzer mit C. F.
Leopold. Geſtorben: ein Sohn des Schneidermſtrs.
Hödel, im 4. Jahre ein hinterl. Sohn des Paſtors und
Senior Pfeil allhier, im 69. Jahre eine Tochter des Oel-
ſchlägers Allner, 11 Monate alt ein Sohn des Zeugſchmidt-

meiſters Fritzſch, im 7. Monat die Ehefrau des Schloſſer
meiſters Schmidt, im 75. Jahre ein unehel. Sohn im
2. Monat die Ehefrau des Bürgers und Federviehhändlers
Ehrlich, im 62. Jahre ein Sohn des Einwohners Glaſer,
im 2. Jahre der Schuhmachermſtr. Wilhelm, im 39. Jahre
ein Sohn des Buchbindermſtrs, Kühlhorn, im 2. Monat;
die Ehefrau des Einwohners Speck, im 29. Jahre ein
Sohn des Einwohners C. F. Hödel, im 5. Jahre.

Marktpreiſe der letzten Woche.
Thlr. ſar. pf. Thlr. ſgr. pf. Thlr. ſgr. pf. Thlr. ſgr. pf-Weizen 2 G bis 2 178 9 Gerſte. 113 9 vis 117 6Roggen 2 71 61 bis 215 Hafer 1 8) 91 vis 1141 3

Bekanntmachungen.
(857) Bekanntmachung. Nachſtehende Einladung zur Subſcription:

Dem allgemeinen Wunſche gemäß, ſoll über die Reformations Jubelfeier unſrer
Stadt eine kleine Druckſchrift erſcheinen. Die gehaltenen allgemeinen Feſt-Predigten
und Feſt- Reden werden mit abgedruckt.

Der Preis für das Exemplar wird ſich höchſtens auf 74 Silbergroſchen ſtellen.
Der etwaige Geldüberſchuß ſoll zur Feier des Kinderfeſtes im künftigen Jahre mit
verwendet werden.

Wir laden zu einer zahlreichen Subſeription ergebenſt ein.
Merſeburg, den 14. Juli 1843.

Der Mag t ſt r a t.wird hierdurch noch beſonders zur öffentlichen Kenntniß gebracht. Sollte die Subſeriptions
Liſte aus Verſehen Jemandem, der die kleine Druckſchrift zu haben wünſcht, nicht vorgelegt
worden ſeyn, ſo bitten wir, etwaige Beſtellungen entweder an uns oder an die Nulandtſche
Buchhandlung gelangen zu laſſen. Sobald die mit abzudruckenden Predigten und Reden
eingegangen ſeyn werden, wird mit dem Druck ſofort begonnen.

Merſeburg, den 24. Juli 1843.

e r M a g iſt r a rt.
(842) Ziegelei- Verkauf.Die im November d. J. pachtlos werdende, an hieſiger Vorſtadt Neumarkt belegene

Königliche Ziegelei, ſoll im Wege der Licitation öffentlich verkauft werden.
Bewerber wollen ſich

den 16. Auguſt 1843, Mittwochs, Vormittags 10 Uhr,
in der Expedition des unterzeichneten Rentamts einfinden und ihre Gebote abgeben. Zu
der fraglichen Ziegelei gehören nächſt den Fabrikations-, Wohn und Wirthſchaftsgebäuden,
ſo wie dem Geräthe- Jnventarium, 144 QRth. Gräſerei, 89 QRth. Grabeland, 22 QRth.
Garten, 10 Morgen Wieſenland zur Ziegelerdgrube und Grasbenutzung und 10 anderweite
Morgen Wieſenland, welche zu demſelben Behuf erſt jetzt der Ziegelei beigelegt werden.

Alternativ erfolgt die Ausbietung ſowohl auf reinen Verkauf, als auch mit Vorbehalt
eines Domainen Zinſes. Jm erſten Falle iſt das Minimum des Kaufgeldes 16,635 Thlr.,
im zweiten Falle bei 221 Thlr. jährlichen Domainen-Zinſe 11,662 Thlr. 15 Sgr.

Die Veräußerungspläne und die Veräußerungsbedingungen liegen hier täglich in den
Dienſtſtunden zur Einſicht bereit und werden im Termine bekannt gemacht.

Nach 5. der Lieitationsregeln wird Jeder zum Gebote gelaſſen, dem die Geſetze den
Beſitz von Grundſtücken geſtatten er muß aber auch als ein Mann bekannt ſeyn, der ge
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nügendes Vermögen zur Erwerbung beſitzt, oder ſich ſonſt als hinreichend ſicher ausweiſen
oder auf Verlangen den ſechsten Theil ſeines Gebots als Caution deponiren kann. Aus-
länder haben überdies ſofort ihren Bevollmächtigten in der Provinz zu ernennen.

Der Zuſchlag an einem der Beſtbietenden bleibt höherer Behörde vorbehalten.
Merſeburg, den 20. Juli 1843.

Königliches Rentamt.
(859) Auction. Jm Auftrag des Königl. Wohllöbl. Land und Stadtgerichts

ſollen vom Unterzeichneten
den 2. Auguſt d. J., Vormittags von 8 Uhr und Nachmittags von

2 Uhr an, auf dem Rathhauſe,
mehrere Nachlaßeffeeten, als

1 Sopha, 1 Kleiderſchrank, 1 Spiegel, Kommoden, Hausrath, Leinenzeug, Betten,
männl. und weibl. Kleidungsſtücke, 1 Bürgerſchützen-Uniform, 1 dergl. Hut und
Hirſchfänger, Uhren (dar. 1 acht Tage gehende Wanduhr), Bücher und Jnſtru
mente für Hebammen, und Bilder,

gegen ſofortige Zahlung, an den Meiſtbietenden verkauft werden.
Merſeburg, den 22. Juli 1843.

Der hierzu verordnete Auctions-Commiſſar Nagel.
J

(820) Auetion. Freitag den 28. Juli er. und nach Befinden folgenden Tages,
Vormittags von 8 Uhr und Nachmittags von 2 Uhr an, ſollen wegen Wegzug von hier,
in meinem im Brühl Nr. 347. belegenen Hauſe, ſämmtliche Mobilien, an Tiſchen, Stüh
len, Commoden, Schränken, Sophas, Bettſtellen, Spiegeln, große und kleine eiſerne Wag-
gen, großen eiſernen Mörſer, ein großer Mehlkaſten, mehreres Waſchgefäße, beſonders drei
Stück Weberſtühle, drei Spulräder, ein großes Schleifrad nebſt anderm Zubehör, auch Ge
genſtände aller Art, gegen gleich baare Zahlung, meiſtbietend verſteigert werden.

Merſeburg, den 17. Juli 1843. Lippmann.
(849) re Veraſtprg, Es ſoll die diesjährige Obſtnutzung in dem zur

Vergrößerung des zur Vorſtadt Neumarkt gehörigen Gottesackers neu angekauften Stück
Garten Freitag als den 28. Juli, Nachmittags 3 Uhr, an Ort und Stelle meiſtbietend
gegen ſofortige baare Bezahlung verſteigert werden.

Die Kirch- und Schulfahrts-Deputation.
(818) Gras- Verſteigerung. Montag den 31. Juli c., Nachmittags um 2 Uhr,

wird die diesjährige Grasnutzung der in Wallendorfer Flur gelegnen Pfarrwieſe von 8 Ackern
an Ort und Stelle verſteigert werden.

(843) Gras- Verſteigerung. Sonntags den 30. Juli, Nachmittags 3 Uhr, ſoll
die diesjährige Grasnutzung der, der Commun Atzendorf gehörigen am Teufelstümpel be
legenen Wieſe, bei dem Bauermeiſter Mitternacht meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung
nach dem Zuſchlage verkauft werden.

(840) Verkauf. Eine halbverdeckte Chaiſe iſt wegen Mangel an Raum billig zu
verkaufen. Das Nähere iſt bei dem Hausbeſitzer Hrn. Eichhoff zu erfahren.

Merſeburg, den 16. Juli 1843.

(856) Verkauf. Eine einſpännige Halbchaiſe mit Laternen, ſo wie ein einſpänniges
Kutſchgeſchirr, beides in gutem Zuſtande, iſt billig zu verkaufen. Das Nähere zu erfragen
bei dem Herrn Schmiedemeiſter Wendrich in der Hütergaſſe.
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(850) Verkauf. Eine kleine Drehrolle, welche ſich ſehr gut aufs Land oder in eine

Wirthſchaft eignet, ſoll Veränderung wegen billig verkauft werden in der Hältergaſſe Nr. 695.

(846) Zu verkaufen ſind zwei Hinterräder mit breiten Reifen, noch gut, und iſt
ſolches zu erfragen bei dem Schmiedemſtr. Elbe Nr. 500.

s C Wirklicher Ausverkauf.
Einem hohen Adel und geehrten Publikum habe ich die Ehre, hierdurch ergebenſt anzu

zeigen, daß ich mein hieher geführtes Geſchäft, wegen Aufgabe, in dem bevorſtehenden Jahr-
markt gänzlich ſehr billig ausverkaufe, worunter vorkommen dauerhafte Leinwand, das
Stück 60 Berliner Ellen lang, 10, 11, 12, 13 bis 30 Thlr., Creas- und Hanfleinwand,
das Stück 9, 10 bis 13 Thlr. Gedecke mit 6. Servietten 35 Thlr. dergl. mit 12 Serv.
7 Thlr. dergl. mit 18 Serv. 16 Thlr. bettbreite holländiſche Bett und Marquiſendrelle
die Elle 8 bis 13 Sgr., federdichte Jnlettleinen die Elle 4 bis 9 Sgr., echte Ueberzugleinen
die Elle 33 bis 5 Sgr., oſtpreußiſche Hausleinwand, das Stück 35 Ellen lang, 34 Thlr.,
zu Wiſchtüchern und ordinairen Lacken geeignet, gezogene Damaſthandtücher das Dizd. 5
bis 8 Thlr. abgepaßte Drellhandtücher das Dizd. 3 bis 5 Thlr. dergl. zum Schnitt die
Elle 21 bis 6 Sgr. breite feinſte glatte Gardinen Mouſſeline, das Stück 26 Ellen
lang, 21 bis 33 Thlr., desgl. gemuſterte mit Kanten die Elle 7 Sgr., Frangen, das Stück
25. Ellen lang, 20 Sgr. bis 13 Thlr. z breite feinſte ſchwarze und graue Camlotte mit
Seidenglanz die Elle 10 und 12 Sgr. Mohairs und Pariſiennes zu Kleidern die Elle
121 Sgr., echt bedruckte dunkele und modefarbige Neſſel die Elle 45, 5 und 54 Sgr., ab-
gepaßte 4 Ellen breite Unterröcke 25 Sgr., Futtermouſſeline die Elle 13 Sgr., Futterkattune
in Weiß und Dunkel die Elle 13 Sgr., Rockfutterzeuge mit Seidenglanz die Elle 5 Sgr.,
Sommerbuckskins die Elle 5 bis 19 Sgr. bedruckte Bettdecken 15 Sgr. weiße desgl. 15
bis 3 Thlr., rothe desgl. 14 bis 21 Thlr.

Bei der ſehr billigen Bedienung ſind die Preiſe feſt, und gebe ich auf's Stück Lein-
wand einen Reſt als Rabatt. F. Rehage aus Königsberg in Pr.

N. S. 400 Ellen feine Reſter Leinwand die Elle 35 bis 15 Sgr. Das Verkaufslokal
iſt Roßmarkt Nr. 502. parterre, beim Schloſſermſtr. Herrn Bichtler.

(853) Logis-Vermiethung. Ober-Altenburg, in der Nähe des Schloßgartens
Nr. 819., ſind zwei Stuben, gut meublirt, nebſt Burſchengelaß, Pferdeſtall und Wa-
genremiſe zu vermiethen auch kann Bedienung mit beigegeben werden.

Merſeburg, den 24. Juli 1843.

(8583) Handlungs-Anzeigen. Als Waaren, die einer beſondern Beachtung werth
ſind, und ſich durch Güte und Billigkeit auszeichnen, empfehle ich: wirklich neue ſchottiſche
Matjesfettheringe das Stück 2 Sgr., ſehr delikate neue engliſche Heringe das Stück 1 Sgr.,
alte engl. Heringe das Stück 4 bis 8 Pf., kleine Fettheringe 12 Stück für 13 Sgr., fein
ſtes Provencer-, reines friſches Baum und Mohnöl, ſo wie einfachen und doppelten Wein-
eſſig, letzterer eignet ſich beſonders zum Einmachen. L. A. Weddy.

Extrafetten Schweizer-, Limburger und holländiſchen Käſe empfiehlt
L. A. Weddy.

Hamburger Federn verkaufe, um damit zu räumen, unter dem Werth und Einkaufs-

preiſe. L. A. Weddp.(6860) Handlungs- Anzeige. Vorzüglich ſchöne neue Matjesheringe empfehle ich
in Schocken und einzeln zu den billigſten Preiſen.

Merſeburg, den 24. Juli 1843. C. W. Klingebeil. vo
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(855) Regenſchirm ein Seide und Baumwolle, desgl. Sonnenſchirme und Knicker empfiehlt zu billigen Preiſen
Merſeburg, Burgſtraße neben dem Gaſthaus zum goldnen Arm. Louis Naumann.

Feine Eravatten, Schlipſe und Jaromier in verſchiedenen Stoffen feine Herrenwäſche,
als Chemiſetts, Halskragen und Manſchetten, Handſchuhe, Beinkleiderträger von Gummi.

Alle Arten der feinſten Parfümerien und Toilettenſeifen, ſo wie auch echtes Eau de

Cologne von Jean Maria Farina. Louis Naumann.
(854) Deutſche Lebens-Verſicherungs- Geſellſchaft in Lübeck.

Der IAte Rechnungs- Bericht für das Jahr 1842 der Deutſchen Lebens Verſicherungs
Geſellſchaft iſt erſchienen, und liegen Exemplare davon zur gefälligen Abholung bei mir be-
reit. Zu reger Theilnahme dieſer, ihre Jntereſſenten durchaus keiner Garantie
ausſetzenden Geſellſchaft, fordere ich höflich auf und verabfolge gern unentgeldlich die Sta-
tuten der Geſellſchaft.

Merſeburg, im Juli 1843. Leopold Meißner,
Agent der Deutſchen Lebens-Verſicherungs- Geſellſchaft.

(861) Aachener u. Münchener Feuer-Verſicherungs- Geſellſchaft.
Bei der bevorſtehenden Erndte verfehle ich nicht, die Herren Rittergutsbeſitzer und Do

mainenbegqmte darauf aufmerkſam zu machen daß es allen denjenigen Herren welche der
Uebereinkunft mit dem landwirthſchaftlichen Verein zu Magdeburg beigetreten ſind, geſtattet
iſt, die Feldfrüchte vor wie nach der Erndte, zu dem muthmaßlich höchſten Werthe ſumma-
riſch zu verſichern. Dieſe Art der Verſicherung welche bei keiner andern Verſich. Geſell
ſchaft ſtattfinden kann, weil dazu die Genehmigung des Herrn Miniſters des Jnnern erfor-
derlich iſt, bietet unter andern den Vortheil dar, daß man zu jeder Zeit während des Ein-
ſcheuerns vor einem möglichen Brande geſichert iſt, und daß dies ſich auf ſämmtl. Feldfrüchte,
welche innerhalb des Verſich. Jahres geerndtet werden, bezieht, ſo daß alſo die Verſicherung
ſelbſtredend auf die neue Erndte übergeht.

Die Prämien ſind äußerſt billig geſtellt und ich bin mit Vergnügen bereit über Alles
nähere Auskunft zu geben.

C. W. Klingebeil, Agent.Merſeburg, den 24. Juli 1843.

(838) Bekanntmachung. Nachſtehende in Nr. 13. dieſer Blätter befindliche Be
kanntmachung wird hierdurch nochmals in Erinnerung gebracht:

Bei den häufig vorgekommenen Unordnungen in Abführung der Kartoffel-Pacht
gelder, iſt, im Jntereſſe ſämmtlicher Verpächter, für durchaus nothwendig erachtet
worden, daß kein Feldhüter, wie dies bisher geſchehen, in dieſem Jahre den Feld
pacht ſelbſt erhebe, vielmehr vor dem Ausnehmen der Kartoffeln der Pacht unmit-
telbar an den Eigenthümer oder Verpächter des Feldes zu zahlen iſt.

Merſeburg, den 21. Juli 1843. Der Feld-Comité.
(8444) Bekanntmachung. Daß der Uhrmacher Herr Wilhelm Seydel jun. zu

derſeburg hieſige Thurmuhr zu unſrer vollen Zufriedenheit reparirt hat, bringen wir hier-
durch pflichtſchuldigſt zur öffentlichen Kenntniß.

Corbetha, den 22. Juli 1843. Die Gemeinde daſelbſt.
(839) Entlaufener Hund. Am A. Juli d. J. iſt mir ein Hund, ein Blau-

Schimmel mit gelben Backen, entlaufen derſelbe trägt ein Halsband mit 3 Ringen, wo

von der eine gelb iſt. Fiſcher von Schortau.

er

2 c



244
(851) LehrlingsGeſuch. Ein welcher Luſt hat die Schuhmacherprofeſ

ſion zu erleruen, kann ſofort in die Lehre treten bei
J. G. Hohmuth, wohnhaft auf dem tiefen Keller.

(8447) Erwiederung auf die Hindorf-Haſeſche Bekanntmachung im 28. Stücke
dieſer Blätter. Mit Recht können wir die Braunkohlenziegel des genannten Hindorf und
Haſe als eines des ſchönſten Brennmaterials jedermann empfehlen da dieſelben eine bedeu
tende Hitze von ſich geben, hell brennen und ziemlich lange im Feuer ſtehen nur erlauben
wir uns darauf aufmerkſam zu machen, daß ſich, je kleiner der Ziegel zerbrochen wird de
ſtomehr die Hitzkraft entwickelt, als wenn ein Ziegel ganz in den Ofen gelegt wird.

Merſeburg, den 23. Juli 1843. F., II., C. et M.
(8341) Neopertvir des Theaters zu Lauchſtädt.

Mittwoch den 26. Juli: Der Landwirth, Luſtſpiel in 4 Aufzügen von Jhrer Königl.
Hoheit der Prinzeſſin Amalig von Sachſen. Herr Marrder, vom Karlsruher
Hoftheater, den Landwirth, als Gaſt.

Sonnaher d 29. Juli: Der Vampyr, große romantiſche Oper in 3 Acten von
Marſchner.

Sonntag den 30. Juli: Der Sohn der Wildniß, romantiſches Schauſpiel in 5 Acten
von Halm. Herr Marrder, den Jngamar, als Gaſt.

(852) Einladung. Kommenden Sonntag, als den 30. Juli, bin ich geſonnen,
Kirſchfeſt mit Tanzmuſik in Röſſen zu veranſtalten, wobei ich mit Kirſchkuchen aufwarten
werde und um zahlreichen Beſuch bitte.

Röſſen, den 24. Juli 1843. Der Oebſter Heinrich Sander.
(863) Einladung, Zum Vogelſtechen Sonntags den 30. d. M. ladet zur gefäl

ligen Theilnahme ganz ergebenſt ein
Merſeburg, den 24. Juli 1843. C. Eberding in der alten Loge.
(862) Einladung. Sonntag, als den 30. Juli, ladet zum Kranzhüpfen und

Tanzvergnügen ergebenſt ein Hartmann in Löpitz.
(849) Dank an Se. Hochgeboren den Königl. Landrath Herrn Grafen
von Keller und Se. Hochwohlgeboren den Herrn Rittmeiſter von Trotha.

Auch wir fühlen uns gedrängt, unſer volles Herz zu erleichtern, und den innigſten wärm
ſten Dank hiermit öffentlich für die großen Wohlthaten, die uns in unſerer diesjährigen
Noth durch Sie, edle Menſchenfreunde! ſo erfreuend zu Theil wurden auszuſprechen.

Wir fühlen es tief, Hochzuverehrender Herr Landrath, daß Jhr wohlwollendes vorſor-
gendes Auge, das keinen Jhrer untergebenen Jnſaſſen überſieht, auch auf uns den gütigen
Blick richtete, und daß Sie uns an der wohlthätigen billigen Verabreichung von Getreide Theil
nehmen ließen, wodurch unſer bedrängter Zuſtand bis zur bevorſtehenden Erndte zum Theil ge
mildert wurde. Aber auch Sie, Hochzuverehrender Herr Rittmeiſter, haben abermals Jhre
allbekannte großherzige Geſinnung an den Tag gelegt, indem Sie uns nicht allein beſagtes
Getreide unentgeltlich anfahren und mahlen ließen ſondern auch unſern armen leidenden
Viehſtand 6 Wochen lang während der Waſſersnoth reichlich mit Futter verſorgten. Mögte
der Allgütige unſere heißeſten Segenswünſche erhören, und Sie, edle Menſchenfreunde, uns
noch lange erhalten und Jhnen all' das Glück gewähren, wodurch ein wahrhaft großes Ge-
müth ſich beſeligt fühlt; möge er aber auch, bei günſtigeren Zeiten, unſere Herzen nicht er
kalten laſſen, für die Erinnerung an das genoſſene Gute, und uns den treuen Sinn dank-
varer Unterthanen bewahren, Die Gemeinde zu Collenbey.
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